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électorale, il serait préférable que la presse ne se montrât pas pessimiste sur le 
résultat du vote, toute manifestation de doute ayant pour effet de paralyser les 
mesures préparatoires et de retarder peut-être de plusieurs mois notre installa
tion définitive.

Il va sans dire, M. le Président, que je reste à votre disposition dans toute la 
mesure où vous croirez devoir user de moi et [...]
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CONS EI L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 5 mars 1920

862. Interpellation Belmont1
Mündlich

Auf Grund der Beratung ergibt sich als übereinstimmende Meinung des 
Rates, die Interpellation Belmont betreffend Aufnahme der Verbindungen mit 
Sovietrussland sei in dem Sinne zu beantworten, dass der Bundesrat die Bestre
bungen anderer Länder zur Anknüpfung wirtschaftlicher Beziehungen zu 
Sovietrussland mit aller Aufmerksamkeit verfolge und auch der Wiederauf
nahme der Handelsbeziehungen zwischen schweizerischen Firmen und Russland 
kein Hindernis in den Weg legen werde, sobald die technischen Voraussetzungen 
dafür gegeben sind, die heute infolge der Transportschwierigkeiten und der 
Valuta-Frage noch fehlen. Angesichts der völligen Unabgeklärtheit der innern 
Verhältnisse Russlands und seiner staatsrechtlichen Konstruktion könne vorläu
fig von einer offiziellen Anerkennung der Sovietrepublik nicht wohl die Rede 
sein. Diese und die Zulassung einer russischen Gesandtschaft nach der Schweiz 
wäre nur unter der Voraussetzung möglich, dass der russische Staat bereit wäre, 
für die Schäden, die den Schweizern in Russland zugefügt worden sind, die Haf
tung zu übernehmen, und wenn sich die Gesandtschaft der Sovietrepublik den 
Regeln des internationalen Rechts fügen, also vor allem sich der bolschewisti
schen Propaganda in der Schweiz enthalten wollte.

1. Voici le texte de cette interpellation du 2 février:
Considérant la déclaration par laquelle le Conseil fédéral a communiqué à la Conférence des 

Puissances alliées, à Paris, qu’il n’entretenait aucun rapport économique ou politique avec la 
République russe, le soussigné adresse au Conseil fédéral les questions suivantes:

1. Le Conseil fédéral est-il prêt aujourd’hui à reprendre les relations économiques et diplo
matiques avec la Russie?

2. Le Conseil fédéral a-t-il déjà fait des démarches dans ce sens? A-t-il notamment procédé à 
des études et préparé des mesures commerciales en vue de reprendre les relations avec l’Etat 
russe? Dans ce cas, quelles sont ces mesures? Le Conseil fédéral serait-il prêt à envoyer à Mos
cou une délégation économique pour rétablir le trafic avec la Russie?

3. Le Conseil fédéral sait-il qu’il s’est fondé en Suisse des organisations commerciales en vue 
de rétablir et d’entretenir des relations avec la Russie?
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4. Le Conseil fédéral est-il disposé à reconnaître la République russe des soviets et le Gouver
nement russe, à faire représenter la Suisse à Moscou par une Légation et à recevoir et accréditer 
une Légation russe en Suisse? (Résumé des délibérations de l’Assemblée fédérale, 1920, I, p. 
17).

267
E 1001 1/EPD  Anträge 1920

C O N S E I L  F É D É R A L  
Proposition du Chef du Département politique, G. Motta

Notifikation des Beitritts Bern, 5. März 1920
zum Völkerbund und Festsetzung 
des Abstimmungsdatums.
Drucksachen für die Stimmberechtigten

Nachdem die eidg. Räte heute, also am 5. März, den Beitritt zum Völkerbund, 
unter Weglassung der sog. Amerika-Klausel, mit Vorbehalt der Genehmigung 
durch Volk und Stände, beschlossen haben, liegt es dem Bundesrat ob, die zur 
Wahrung ursprünglicher Mitgliedschaft erforderliche Notifikation gemäss Art. 1 
des Völkerbundsvertrages vor dem 10. März an das Generalsekretariat in Lon
don zu richten und den Zeitpunkt der Volksabstimmung festzusetzen und die 
den Stimmberechtigten auszuhändigenden Drucksachen zu bestimmen.

1. Nachdem die Londoner Erklärung vom 13. Februar1 die Frage der Neutra
lität und das Verhältnis von Notifikation und Volksabstimmung in einer die 
Schweiz befriedigenden Weise geordnet hat, kann die Beitrittserklärung in sehr 
einfacher Form erfolgen. Es erscheint inopportun, durch neue Interpretationen 
zur Antwort des Völkerbundsrates allenfalls Anlass zu neuen Zweifeln oder 
Meinungsverschiedenheiten zu geben.

Da keine Form für die in Artikel 1, Absatz 1, erwähnte Erklärung vorgeschrie- 
ben ist, könnte eine telegraphische Mitteilung genügen. In Anbetracht aber der 
Bedeutung des Aktes und in Berücksichtigung des Umstandes, dass für die Rati
fikation des Friedensvertrages nur die aussereuropäischen Staaten telegraphisch 
ihre Erklärung durch ihre diplomatischen Vertreter abgeben können, erscheint 
es angezeigt, eine vom Bundespräsidenten und vom Bundeskanzler Unterzeich
nete Erklärung durch Spezialkurier nach London zu senden, wo sie vom schwei
zerischen Gesandten beim Generalsekretariat des Völkerbundes niedergelegt 
würde. Diese Erklärung kommt, vorbehaltlich der Zustimmung von Volk und 
Ständen, einer Vertragsratifikation gleich.

2. Was den Zeitpunkt der Volksabstimmung anbelangt, so ist in der Londoner 
Erklärung zwar keine bestimmte Frist angegeben noch sind von den schweizeri
schen Delegierten bindende Zusicherungen gemacht worden, doch ergibt sich 
aus dem Wortlaut und aus den Verhandlungen, dass jede nicht unvermeidliche 
Hinausschiebung unterbleiben sollte. Dies ist umso notwendiger, als das Sekreta-

1. Cf. n° 247, annexe.
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